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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung follen

die in der Ortslage und Flur Dörſtewitz be
legenen, im Grundbuche von Dörſtewitz Band
V Blatt 111 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Schmiedemeiſters Otto Richter in Dörſte
witz eingetragenen Grundſtücke Kartenblatt
1 Parzelle 364/147 Nachbarhaus Nr. 34 mit
Hofra m und Hausgarten 6ar 40qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 75 Mark
und Kartenblatt 1 Parzelle 416/143 vom
Plan 95 Acker ha 41ar 15qm mit einem
Grundſteuerreinertrage von 21,05 Talern.
Kartenblatt 1 Parzelle 419/143 vom Plan
95 Acker ha 52ar 98qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 2604 Talern. Grundſteuer-
mutterrolle 90 Gebäudeſteuerrolle 41,

am 4. Februar 1911,
Nachmittags 28 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im
Harniſch'ſchen Gaſthofe in Dörſtewitz ver
ſteigert werden. (2693Merſeburg, den 9. Dezember 1910.

Königliches Amtsgericht.

Die Weihnachtsbeſcherung der Kinder der
hieſigen Kleinkinderbewahranſtalten findet

den 20. Dezember d. Js., Nach
mittags 4 Uhr in der Kleinkinderbewahran
ſtalt der inueren Stadt und Donnerstag den
21. Dezember Nachmittags 4 Uhr in der
Kleinkinderbewahranſtalt der Altenburg ſtatt.

Alle Gönner und Freunde der Anſtalten
werden hierzu freundlichſt eingeladen.

Merſeburg, den 12. Dezember 1910.
Die Deputation

der Kleinkinderbewahranſtalten.

Die Abreiſe des deutſchen Kronuprin
zenpaares von Ceylon.

Paris, 12. Dez. Ueber die Abreiſe des
deutſchen Krorprinzenpaares von Ceylon wird
dem „Newyork Herald aus Colombo tele
graphiert: Der Kro prinz und die Kronprin-
zeſſin waren geſtern beim Gouverneur zu
Tiſch und wurden dann von den Behörden
von Colombo begrüßt. Gegen Abend hat
ſich die Kronprinzeſſin an Bord des Damp-
fers „Lützow“, und einige Minuten ſpäter
der Kronprinz an Bord des Kreuzers „Gnei-
ſenau“ eingeſchifft. Beide Schiffe verließen
gegen 6 Uhr abends den Hafen. Vormittags
hatte das Kronprinzerpaar in Begleitung des
deutſchen Konſuls mittels Automobils ſich
nach dem Tempel von Kodahean begeben,
wo ſte von einem Oberprieſter und einem
ſiameſiſchen Prieſter empfangen wurden.

Die Hindu-Bewegung.
Beirut, 12. Dez. Hier eingelaufene

Depeſchen beſtätigen, daß die Bedutnen
längs der Mekkabahnlinie weiter wüten und
Soldaten und Hunderte von Chriſten ab
ſchlachten. Sami Paſcha hat den Befehl der
Truppenzurückziehung inhibiert. Der Kaima
kam von Salt berichtet, daß die zu ſtatiſt
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g. Sämtliche Annoneen Bureaus nehmen

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdend der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſebnrger Bokal- Nachrichten in ohne Vereinbarung nicht geßattet.

ſchen Zwecken abgeſchickten Beamten und die
ſie begleitenden Soldaten getötet worden
ſeien und beſtätigt die Nachrichten von den
Maſſacres von Kerak.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer beſichttigte heute
vormittag das Kinderſchutzhaus in Zehlendorf,
nahm im Berliner Schloß das Frühſtück ein,
begab ſich dann nach dem Abgeordnetenhauſe,
um dort an der Feſfſtſitzung des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates teilzunehmen. Mit dem
Kaiſer erſchien auch der Reichskanzler. Der
Landrat Chlodwig von Heſſen Philipps-
tal begrüßte den Kaiſer im Namen der Ge
ſellſchaft, Hierauf hielt der Kaiſer eine An
ſprache. Nach ihm ſprach der Reichskanzler.

Jn der heutigen Sitzung der Wert
zuwachsſteuer Kommiſſion fand
folgender Antrag Annahme: Von dem
Steuerertrage erhält da Reich 50 Prozent
weitere 10 Prozent erhalten die Bundesſtaaten
als Entſchädigung für Verwaltung und Er
hebung der Steuer 40 Prozent fließen den
beteiligten Gemeinden oder Gemeindeverbänden
zu

Hamburg, 12. Dez. Der Regierungs
präſident von Schleswig traf heute vormittag
in Altona ein und begab ſich mittags mit
dem Direktor des chemiſchen Unterſuchungs-
amts in die Mohrſchen Margarine-
Werke, aus denen die vergiftete Backa-
Margarine hervorgegangen iſt. Die Herren
nahmen eine eingehende Beſichtigung des Be-
triebes vor.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 13. Dezbr.

In der geſtern abend um 6 Uhr vom ſtellver
tretenden Vorſitzenden, Herrn Stadtverordneten
Grempler, eröffneten öffentlichen Sitzung der
Stadtverordneten, welcher eine geheime Sitzung
vorauf gegangen war, wurde zunächſt als unbe-
ſoldeter Beigeordneter der Stadt Merſeburg vom 1.
Januar 1911 ab auf die Dauer von ſechs Jahren
der Herr Stadtrat Dr. jur. Haus wald mit 22
gegen 3 Stimmen gewählt.

Als Mitglied der Servis- Deputation wurde Herr
Landwirt Heinr. Steckner, Lindenſtraße 2, gewählt.

Weiterhin ſtand auf der Tagesordnung die Ent
laſtung der Gasanſtalts- Rechnung für 1907. Bericht
erſtatter Herr St.V. Kunth. Nachdem die wich-
tigſten Poſitionen vorgetragen worden waren, wird
die Rechnung entlaſtet. Herr St. V. Elze iſt zwar
mit der Entlaſtung einverſtanden, bemerkt indeſſen,
dieſelbe bedeute nicht viel mehr, als eine reinen
Formalität, weil die ſo den Stadtverordneten vor
gelegte Rechnung zu ſpät eingehe. Er ſchlage vor,
künftig die Rechnung, wie es auch bei den ſtaat-
lichen und größeren kommunalen Behörden der Fall
ſei, nach den Manualen zuſammenſſtellen zu laſſen.
Jn gleichem Sinne ſprechen ſich auch die Herren
Stadtrat Thiele und St.-V. Eich ardt aus.

Der folgende Punkt betrifft Entlaſtung der
Rechnung des Nahrungsmittel-Unterſuchungs Amtes
für 1908. Berichterſtatter Herr St.-V. Elze. Die
Rechnung ſchließt in Einnahme nnd Ausgabe mit
20429 M. ab und wird entlaſtet; für die Ruhege-
haltskaſſe dieſes Reſſorts iſt bereits ein Fonds von
5000 Mark angeſammelt worden.

Der nächſte Punkt betrifft Bewilligung eines Bei
trags zu den Grunderwerbskoſten für die Nebenbahn
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kann ſich jetzt manche Dame noch zum Fe

Mittwoch, den 14. Dezember 1910.

St. V.

würde.

Merſeburg-Zöſchen. Berichterſtatter Herr
St. V. Scholtz. Derſelbe bringt die Vorlage des
Kreisausſchuſſes für die am 19. ds. Mts. ſtattfindende
Sitzung des Kreistags zur Verleſung, wonach der
Kreis in Summa 150,000 Mark, die Stadt Merſe
burg 20,000 Mark beiſteuern ſoll. Der Magiſtrat
hat im Prinzip zugeſtimmt, jedoch unter der Vor
ausſetzung, daß künſtig die Bahn von Zöſchen aus
nach Leutzſch weiter er wird und nicht nach
Norden, wie es die Vorlage ſubſidiär auch vorſieht.
Die Summe ſoll bet der ſtädtiſchen Sparkaſſe gegen
4 oige Verzinſung geliehen worden. Der Herr Be
richterſtatter iſt für die Bewilligung der Summe,
meint jedoch, der Magiſtrat hätte auf einer Weiter
führung der Bahn nach Leutzſch nicht beſtehn ſollen,
da auf dieſe Weiſe Merſeburg ſich ins eigene Fleiſch
ſchneide, denn was von Zöſchen ab öſtlich liege,
werde künftig nicht nach Merſeburg, ſondern nach
Leipzig fahren, und von Merſeburg aus werde man,
wie jetzt nach Halle, künftig nach Leipzig fahren und
dort einkaufen, und die Handvoll Leipziger Aus
flügler, die nach Merſeburg kämen, würden nicht
viel herbringen. Die Bahn möge in Zöſchen endigen.

Herr Vollrath iſt gegenteiliger Anſicht und
ſieht den Vorteil für erſeburg nur in einer
direkten Verbindung mit Leipzig.

Herr Ju lich iſt gleicher Anſicht, wie Herr Voll
rath. Speziell im Jntereſſe der Arbeiter könne es
nur gelegen ſein, wenn ſie ſo ſchnell wie möglich
nach Leipzig kommen könnten.

Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke iſt gleichfalls
für eine direkte Verbindung mit Leipzig er glaube,
daß im Laufe der Zeit die Verbindung Leutzſch-
Sangerhauſen kommen werde, um den Rieſtedter
Tunnel zu umgehen. Den Kanal wolle er heute
nicht weiter erwähnen, obgleich er glaube, daß
derſelbe auch kommen werde. Der Verkehr laſſe ſich
nicht künſtlich zurückhalten, es würde kurz-
ſichtig ſein, nicht nach Leipzig weiter zu bauen.

Herr Frauen heim iſt ebenfalls der Anſicht,
die Bahn müſſe nach Leutzſch weitergeführt werden,
er ſtehe auf dem Standpunkt der Magiſtrats-Vor-
lage. Es ſei nicht angenehm für die Stadt, 20,000
Mark opfern zu müſſen, aber es bleibe nichts anderes
übrig, als in den ſauren Apfel zu beißen.

Herr Dobko witz iſt ebenfalls für eine Weiter
führung der Bahn, ob dieſelbe nach Leipzig oder

nach dem Norden komme, ſei nicht ſo wichtig, als
daß ſie überhaupt weiter geführt würde.

Nachdem ſich an der Debatte noch die Herren
Herrfurth, Eichardt, Schmidt,

Scholtz und Werneke beteiligt, wird die
Magiſtratsvorlage mit 15 gegen 12 Stimmen an
genommen. Ausdrücklich wurde ſeitens der Herren
Bürgermeiſter Dr. Haacke, St.V. Eichardt
und Frauenheim hervorgehoben, die 20000 M.
würden bedingungslos bewilligt, der Vorbehalt der
Weiterſührung nach Leutzſch bilde nur einen Wunſch.

Der nächſte Punkt betrifft Herſtellung eines
Bürgerſteigs vor den Grundſtücken Nr. 30, Nr.
60 an der Südſeite der Clobigkauer Straße. Be
richterſtatter! Hr. St. „V. Ju lich. Es handelt ſich um
das Gelände in derNähe der Gutenbergſtraße. Die
Ecke der Gutenberg- und Clobigkauerſtraße bildet
das Hoffmannſche Grundſtück, an deſſen Ende in
der Clobigkauerſtraße freies Feld (Ritter-
ſcher Plan) liegt. Von hier aus bis zu der Reihe
Häuſer, die jenſeits der Gartenſtraße liegt, iſt bei
ſchlechtem Verkehr die Paſſage ſehr häßlich, ja be
ſchwerlich. Es liegen nun im ganzen drei Projekte
vor, von denen das erſte in der Ausführung 6 800
M., das zweite 2000 M., das dritte 1800 M. koſten

Das letztere ſieht Pflaſterung mit ſoge-
nannten Wangler-Steinen vor nach längerer De-
batte wird der Betrag bewilligt, die Strecke wird
alſo demnächſt gepflaſtert werden.

Der folgende Punkt betrifft Anlage eines
Privat-Telegraphen zwiſchen Kleiner Ritter-
ſtraße Nr. 1 und großer Ritterſtraße Nr. 1. Die
Erlaubnis wird gegen Zahlung einer Anerkennungs-
gebühr von jährlich 50 Pf. erteilt.

Der folgende Punkt betrifft Ueberlaſſung eines
Unterrichtsraumes an die Land wirtſchaſts-
kammer. Es handelt ſich um Räume für
Erteilung von Unterricht in der land wirtſchaftlichen
Buchführung, die in der Altenburg belegen ſind
es ſoll Heizung und Beleuchtung ſeitens der Stadt
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Land.

150. Jahrgang.

gewährt werden. Bisher ſind neun Anmeldungen
zu dem Kurſus eingelaufen. Es wird beſchloſſen,
das Lokal wie gewünſcht, zur Verfügung zu ſtellen.

Der letzte Punkt, Armenhaus- Ordnung
und Geſchäftsanweiſung für die Armendeputation
wird auf Wunſch des Berichterſtatters, Herrn
Stv. Kittler, zurückgeſtellt

Nachdem der ſtellvertr. Herr Vorſitzende noch den
Beſchluß des Provinzialrats wegen Feſtſetzung der
Höhe des Wohnungsgeldzuſchuſſes ſür Lehrer und
Lehrerinnen zur Kenntnis gebracht, wird die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Cokales.
Merſeburg, 13. Dezbr.

Deutſch-evangeliſcher Frauenbund.
Die Ortsgruppe Merſeburg hatte auf geſtern
abend zu einem Vortrag der Gräfin von
der Groeben aus Hannover eingeladen
über das Thema: „Soziale Gegenſätze und
Frauenbewegung.“ Die Verſammlung, welche
im Hotel Rülke ſtattfand, wurde von der
Vorſitzenden, Frau Gräfin d'Haußonville
eröffnet, welche die Erſchienenen herzlich will-
kommen hieß und dem Wunſche Ausdruck
gab, daß noch recht viele Frauen Merſeburgs
dem Verein beitreten möchten. Gräfin v. d.
Gröben ging in ihrem Vorktrage von der
Grundanſchauung aus, daß ſich überall in der
Natur Gegenſätze geltend machten, aber nicht
in der Natur allein, ſondern auch im geſell-
ſchaftlichen und ſozialen Leben. Dies ſei
begründet in der Verſchiedenartigkeit der
menſchlichen Charaktere, in der Verſchieden-
artigkeit der natürlichen Anlagen der Ein-
zelnen und ihrer Umgebung und das Uni-
formieren ganzer Geſellſchaftsſchichten, wie ſie
neuerdings eifrigſt angeſtrebt wird werde ſich
auf die Dauer niemals durchflihren laſſen,
denn ſchon am Tage nach vollzogener Uni-
formierung, ſofern ſie ſich überhaupt ermög-
lichen laſſen würden ſich neue Gegenſätze her
aus bilden. Die Frau habe von jeher den
Beruf gehabt, durch Liebe im engeren und
weiteren Kreiſe ausgleichend zu wirken, ſie
ſei ſozuſagen eine Lückenbüßerin, aber dieſen
Ausdruck möge man nicht in herabſetzender
ſondern im ehrenden Sinne auffaſſen. Die
Auffaſſung, daß die Frau auf allen Gebieten
mit dem Manne gleich berechtigt ſei, werde
nur gruppenweiſe vertreten, das Wirken der
Frau liege vielmehr in der Hauptſache darin,
zu helfen und zu tröſten, praktiſches Chriſten-
tum zu üben und ſeinem Nächſten mit Rat
und Tat beizuſiehen, ihnen das Bewußtſein
näher zu bringen, daß es reine Nächſtenltebe
ſet, welche die günſtiger Situierten zu den
Armen und Verlaſſenen führe. Eine Dis-
kuſſion fand nicht ſtatt, der Vortrag fand
ein dankbares Auditorium.

Der geſtrige Familienabend des
Dom-Männervereins im Tivoli erfreute
ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches ſowohl
ſeitens der Mitglieder wie der eingeladenen
Gäſte. Nach dem gemeinſamen Geſange des
alten lieben Weihnachtsliedes „O Tanne-
baum“ begrüßte Herr Superintendent Pro
feſſor Bithorn die Erſchienenen und wies
darauf hin, daß der im Jahre 1885 gegrün-
dete Dom-Männerverein heute auf ſein 25
tjähriges Beſtehen zurückblicken könne

s 99* ſte anſchaffen es bietet ſich dazu eine ſelten günſtige Gelegenheit. Die Firmatn nes et Gesehw. Loewendanhl in Halle, Gr. Ulrichſtraß, macht bekannt, daß ſie ca. 200 hochmoderne prachtvolle
für Straße, Gefellſchaft, Ball uſw. ſo billig abgibt, daß man kaum den Arbeitslohn bezahlt es handelt ſich hier wieder
um einen großen, vortellhaften Einkauf, den die Firma wie immer da
von Mk. 28 bis 48 in den Schaufenſtern bei Geschw.

Kleider

zu benutzt, ihr n Kunden etwas Außergewöhn
Loewendahl ausgeſtellt ſieht, muß eingeſtehen, daß etwas derartiges noch vicht geboten wurde; auch Koſtüme und lange Röcke findet man bei Gesehw. Loewendahl immer für jede Figur. Eine Beſichtigung der 8 Sfede Dame lebhaft interefſteren und man wird dabei öfter den Ausſpruch hören „Hier kauft man gut ar ede Sig ſichtigung der haufenſter muß
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Merſeburger Kreisblatt nebſt Jluſtr. „Sonntagsblatt.“

e Dſe schöüötsſfen W einhnachts-Geschenke
Mittwoch, den 14. Dezember.

sind solche aus Aluminium
1 Satz 5 Stck. Schmortöpfe

I--4 Ltr. Inhalt 130
mit Deckoel I. Qual.

Kochgeschirr für die Puppenküche
l Kinderkochherde D. 20PtBestecke, Service in Oartons von 3 an

er habe Abſtand genommen hierauf in der
Oeffentlichkeit aufmerkſam zu machen und
eine beſondere Feier zu veranſtalten, weil
einmal der Dom-Märnnerverein ein kirchlicher
Verein ſei, dem es nicht gut anſtehe, ge
räuſchvolle weltliche Feſtlichkeiten abzuhalten,
dann aber auch weil ihn eine gewiſſe weh
mütige Stimmung erfaſſe, wenn er an die
Zeit vor 24 Jahren ſolange gehöre er
dem Verein an und an die Gründer des
Vereins, von denen er zu ſeiner großen
Freude einige alte Herren heute hier begrüßen
könne, zurückdenke die meiſten hätten leider
das Zeitliche geſegnet, ein großer Teil ſei von
hier verzogen, nur wenige ſeien noch in
Merſeburg wohnhaft er wünſche, daß der
Verein in den nächſten 25 Jahren und immer
in der bisherigen Weiſe weiter gedeihen und
ſein Ziel, echten deutſchen chriſtlichen Familien
geiſt unter ſeinen Mitgliedern zu pflegen, un
entwegt weiter verfolgen möge. Dieſen warm
empſundenen, herzlichen Begrüßungsworten
folgten verſchiedene von Frau Leberl und
Herin Oberlehrer Dr. Seele zum Vortraz
gebrachte Solis für Sopran und Bariton,
ferner die von Herrn cand. theol. Berger
und Herrn Organiſt Schumann vorge-
tragenen „Träumerei“ von R. Schumann
(Violine und Klavier) und der gemeinſame
Geſang „Aus der Jugendzeit“ uſw. Jn dem
folgenden Hauptvortrage- „Der Zauber der
Heimat“ wies Herr Superintendent Bithorn
an Beiſpielen aus ſeiner eigenen Jugendzeit
und durch reiche und anſchauliche Proben aus
der deutſchen Dichtung den wunderbaren
Reiz der Heimat nach. Ein Ort, an dem der
Fremde kalt vorübergeht, feſſelt den, der dort
geboren iſt und als Kind dort geträumt und
geſpielt hat. Aber es läßt ſich im Schat-
ten der Heimat nicht nur gut ruhen, ſondern
auch fruchtbar ſchaffen. Aus Vaterhaus,
Vaterland und Mutterſprache fließen jedem
Menſchen die beſten Kräfte zu. Erſt wenn
zur Weltoffenheit die rechte Bodenſtändigkeit
fich geſellt, kann das Menſchentum zu ſeiner
vollen Entfaltung kommen. Das wurde nach
gewieſen an den Beiſpielen Luthers und
Bismarcks und vieler anderer deutſcher Geiſtes
Helden. Reicher Beifall lohnten dem Herrn
Redner für ſeinen herrlichen Vortrag. Der
gemeinſame Geſang des Feſtliedes „O du
fröhliche, o du ſelige gnadenbringende Weih-
nachtszeit“ ſchloß die erhebende Feier. Herz-
lichen Dank Herrn Profeſſor Bithorn, ſowie
allen Mitwirkenden für den gedotenen genuß-

reichen Abend. P.Jm kirchlichen Verein der Altenburg
hielt geſtern, Montag, abend Herr Miſſionar
Paſtor Delius einen Vortrag über „das
bürgerliche und kirchliche Leben

Die am 1. Januar 1911 fälligen
Zins-Scheine

lösen wir schon jetzt spesenfrei an unseren Kassen ein.

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschaft,

Zweigniederlassung Merseburg.

S

Pernr. 1865.

unſerer Landsleute in Tanga.“
Er ſchilderte in anſchaulider Weiſe Arbeit
und Erholung der etwa 200 in Tanga woh-
nenden Deutſchen, von denen die meiſten
junge Kaufleute, Beamte und Eiſenbahnange-
ſtellte ſind. Recht bedauerlich iſt, daß viele
von ihnen ein unſolides zügelloſes Leben
führen, wodurch ſie nicht nur ſich ſelbſt
ſchaden, ſondern auch den Eingeborenen ein
ſchlechtes Beiſpiel geben und dadurch die
Ausbreitung des Chriſtentums erheblich be
einträchtigen. Das kirchliche Leben der
deutſchen evangeliſchen Landsleute iſt nur
gering. Die evangeliſche Miſſion hat es von
Anfang an für ihre Pflicht gehalten, auch die
deutſchen Landsleute kirchlich zu verſorgen.
Die monatlich einmal ſtattfindenden Gottes-
dienſte ſind uur ſchwach beſucht, ſtärker iſt die
B teiligung ber den Beerdigungsfelern, die
darum eine beſondere Gelegenheit bieten,
ernſte und mahnende Worte an die Ver
ſammelten zu richten. Der Herr Vortragende
berichtet ſodann eingehend über die Gründung
bezw. Konſtituierung der deutſchen evange-
liſchen Kirchengemeinde von Tanga und
Hinterland, die im September 1909 erfolgte.
Der Vortrag ſchloß mit dem Appell an die
Erſchienenen, dem vor etwa 2 Jahren ge-
gründeten „Verein zur Pflege deutſchen
evangeliſchen Lebens im Auslande „belzutreten“
der ſich beſonders die kirchliche Verſorgung
unſerer Landsleute in den Kolonien zur Auf
gabe geſtellt hat 14 Herren faſt alle Er
ſchienenen erklärten ihren Beitritt zu dieſem
Verein, dem wir angeſichts der großen Auf-
gabe, die er ſich geſtellt hat, ein weiteres
Wachstum und recht viele Erfolge wünſchen.

Vortrag über die Diamantfelder
Afrika's. Geſtern abend fand in der
„Reichskrone“ ein Lichtbilder-Vortrag ſtatt
mit dem Thema: „Durch die Diamantfelder
Deutſch SüdweſtAfrikas“. Zu dem Vortrag
hatte ſich das Militär ſehr zahlreich einge-
funden. Die Lichtbilder gewährten einen Ein
blick in die dortige Landſchaft, und der er-
läuternde Vortrag ließ von neuem erkennen,
mit wie großen klimatiſchen und territorialen
Schwierigkeiten die deutſchen Anſiedler dort
zu kämpfen haben, vornehmlich auch unter
dem Mangel an Waſſer, den man neuerdings
dadurch zu beheben ſucht, daß man das ſal
zige Meerwaſſer auf künſtlichem Wege in
füßes verwandle. Der Herr Vortragende gab
der Hoffnung Ausdruck, daß die fertig zu
ſtellenden Eiſenbahnen mancherlei beſſern
würde und reſumierte ſich dah'n, daß in Be-
ziehung auf die Gewinnnng von Diamanten
nicht mehr wie bisher England an der Spitze
marſchiere, ſondern Deutſchland.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 13. Dezbr.

Was lange währt, wird mitunter gut, mit-
unter auch nicht, aber mit der Bahn nach
Zöſchen wird es nun bald etwas werden, ſo
fern nämlich der Kreis Merſeburg 150 000 Mk
beiſteuert, die er ſeinerſeits von verſchiedenen
Intereſſenten einziehen will. Den Löwenan-
teil davon, nämlich 75 000 Mark, hat nan
den Kohlen Intereſſenten in der Aue zuge-
dacht, und es ſieht zu hoffen, daß dieſe in
der Kreistagsſitzung am 19. ds. Mts. ebenſo
weit- und weichherzig ſein werden, wie geſtern
die Merſeburger Stadtväter, die 20 000 Mk.
im Prinzip ſchlank bewilligten, obgleich es
über die Form der Bewilligung inſofern zu
ſehr ausgedehnten Debatten kam, als der Vor-
behalt gemacht werden ſollte, die Bahn ſolle
von Zöſchen ous nur nach Leutzſch, nicht aber
nach Norden wetter geführt werden, wie es
die Vorlage des Kreisausſchuſſ. s offen läßt.
Wenn nun die Kohlen Intereſſenten in spe
und die „Groß Agrarier“, die für ihre noch
zu ſpendierenden Beiträge gern eine Haite
ſtelle haben möchten, ihre Hand auftun ſollten,
wozu ſie als gute Patrioten hiermit freund-
lichſt angeregt ſein mwögen, ſo wäre nach jahr
zehntelangem Mühen endlich der erſte Schritt
getan, den Oſten des Kreiſes Merſeburg dern
Verkehr zu erſchließen, noch nicht dem großen,
aber doch dem Lokalverkehr, und da jetzt die
Strecke Mücheln- Querfurt gebaut wird, ſo
wäre in vielleicht drei Jahren die Strecke
Zöſchen Querfurt fahrbar. Es iſt klar, daß
mit dieſem „Stummelgleiſe“, wie ſich kürzlich
ein Herr im „Kreisdlatt“ ausdrückte, nicht
allzuviel anzufangen wäre, aber wie geſtern
im Stadtverordneten Kollegium von den Ver-
kehrskundigen ganz zutreffend bemerkt wrurde,
die Fortſetzung über Zöſchen hinaus muß dann
von ſelber kommen, und wir fügen hirzu:
Auch Querfurt-Allſtedt muß noch kommen,
dann erſt iſt in der Bahn Anlage Leutzſch--
Zöſchen Merſeburg Mücheln Querſurt--
Allſtedt-- Sangerhauſen Kaſſel Sinn und
Verſtand. Bevor aber dieſe „Stummelgeleiſe“
ſich zu Vollbahnen ausbauen werden, wird
der Zeitungsſchreiber wohl nochmals zehn
Jahre lang zu tun bekommen. Jntereſſant
war die Behandlung der Prinziptenfrage, ob
man nur bis Zöſchen bauen und ſo den Ver
kehr nach Leipzig künſtlich inhibieren oder
aber die Bahn bis Leutzſch fortſetzen ſolle.
Mit überwiegender Mehrheit ſprachen ſich die
Stadtverordneten dahin aus, der Verkehr laſſe
ſich auf die Dauer künſtlich nicht aufhalten,

man möge d shalb darauf bedacht ſein, ſobald
als wöglich von Zöſchen aus weiter zu bauen.
Uebrigens, der Soantags.Vergnügungsverkehr

von Leipzig nach Merſeburg, der in der geſtri-

gen Sitzung ziemlich deſpektierlich behandelt
wurde und der ſelbſtverſtändlich nickt von
ausſchlaggebender Bedeutung werden kann,
bringt uns doch vielleicht meh., als mancher
mutmaßt, wenigſtens ſprach ſich vor nunmehr
dreizehn Jahren der damalige „Reichskronen“
Reſtaurateur Walther ſehr optimiſtiſch in die
ſer Beziehung aus und wünſchte allen Merſe
burger Reſtaurateuren das Zuftandekommen
dieſer Bahn. Auch der Kanal nach Leipzig
wurde in der Debatte mit wenigen Worten
geſtreift, und e zieht etwas wie Morgenluft
durch die künſtigen Verkehrs verhältniſſe Merſe
burgs. Daß wir den Bahnhöfen von Halle
und Corbetha nicht mehr gleichwertig werden
können, wie in der Debatte betont wurde,
iſt klar, aber was wir möglicher Weiſe doch
hierher bekommen werden, ſobald Leutzſch--
Sangerhauſen erſt fertig iſt, könnte vielleicht
mehr werden, als wir heute zu hoffen wagen,
zumal wenn die Waſſerftraße mitſpricht!

Der Neumarkt iſt das Stiefkind Merſe
burgs, das war erſt kürzlich im Kreisblatt zu
leſen, und es trat geſtern erſt wieder in die
Erſcheinung, als ſich Herr Stadiv rordneter
Herrfurth zum Wort meldete und aus-
führte, wenn die Bahn nach Zöſche n gebaut
würde, würden die Geſchäftsleute auf dem
Neumarkt geſchädigt, weil ſte dann die Kund-
ſchaft aus Pretzſch u. ſ. w. einbüßen würden.
Herr Herrfurth meinte, wenn ſich erſt einmal
die Kohlen Juduſtrie in der Aue auftue,
möchte man an eine elektriſche Bahn für die
Auendörfer denken. Es iſt nicht recht ver
ſtändlich, was im gegenwärtigen Stadtum
der Dinge die Stadt damit zu tun haben
ſoll, denn erſtlich iſt es vorläufig mit der
Kohlen Jnduſtrie in der Aue noch nichts,
und zweitens würde die Stadt eine ſolche
Bahn doch nicht bauen können, ſelbſt wenn
ſte konzeſſtoniert würde, was nach früheren
Vorgängen ſehr zweifelhaft erſcheinen müßte
Auf dieſem Wege iſt dem Neumarkt nicht zu
helfen, wenn aber ſonſt bei Neu Errichtung
von ſtädtiſchen Bauten oder auf ſonſt irgend
eine Weiſe dem Neumarkt einmal Unter-
ſtützung zuteil werden könnte, ſo ſei an
dieſen Stadtteil beſonders erinnert, hoffentlich
wird man ihn bei paſſender Gelegenheit nicht
übergehen.

Provinz und Umgegend.
Deſſau, Dez. Der ſeit 20 Jahren

hier beſtehende Konſum verein Deſſauer
Beamten, e. G. m. b. H. dem jetzt 162 Mit-
glieder angehören, hat die Auflöſurg des
Vereins beſchloſſen. Als L q ndatoren wurden
zwei ſeitherige Vorſtands mitglieder gewählt.
Das noch vorhandene Warenlager im Werte
von rund 5000 Mark ſoll zu herahgeſetzten
Preiſen ausverkauft werden.

Fritz ScChanze,
kleine Ritterſtr. 8. Jnh.: Paul Nietseh.
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte in reicher Auswahl und hochfeinſter Ware:
Ia deutſche Hafermaſtgänſe u. -Enten, Maſtputer, Poularden.
Blutfriſche ſtarke Haſen, Rehwild, feiſte Faſanenhähne n. -Hennen.

Friſches u. gepökeltes Gänſefleiſch, Haſenrücken, -Keulen
-Läufchen, -Klein.

Hochfeinſten, zarten, milden Maloſſol in verſchiedenen Preislagen.
Straßburger Gänſeleberpaſteten und Gänſelebertrüffelwurſt.
Prima geräucherte Gänſebrüſte, Weihnachtspräſent-Aale.
Krachmandeln, Tafelroſtnen, Wall, Haſel- und Para-Nüſſe.
Prachtvolle Ananas, Mandarinen, Apfelſinen, Weintrauben,
Tafeläpfel, Tafelfeigen, Datteln, candirte Fruchtmarmeladen,

Bisquits in Präſent-Aufmachungen, Lebkuchen, Cacao,
Schokolade, Tee.

P Gemüſſe-, Frucht, Fiſchkonſerven.
Als praktiſche, nützliche Weihnachtsgeſchenke empfehle meine

mit div. Waren gefüllten
DFWveihnachtspräſentkörbe.

Prompter, ſorgfältiger Verſand nach außerhalb.

Fernſprecher 68
Blumen-Etagèren v. 8 M an.

Blumentreppen.

in Zinn und Nickel.
Kunstgewerbliche Erzeugnisse.

Vom Guten das Beste!

Gustav Rensch, Halle a. S., Poststrasse 4, Rensch-Passage.
ca. 30 Meter Schaufenster.Grosse Auswahl in Weihnachtsgeschenken.

Beleuchtungsgegenstüäünde für Gas und Elektrisch.
Artikel für Spiritus-Verwertung.

r a
8 a 4 Sr r h n J eW c

re eS 7 e e ee en S SKaffee- und Tee-Service e
Gardinenspanner m. Klammern
M ringmaschinen m. u. Metall-

walze. 3 Jahre Garantie.

Paul Göldner,
Sattlerei und Lederwarentabrik, gegr. 1822,

Halle a. S. Leipzigerstr. 79.
Reparaturen ſchnellſtene. Geößtes Speziolgeſchäft der Provinz.

Als praktiſche und ſolide Geſchenke

Eigene ſolide Fabrikate.
Alb. Herrmann

Nachflg,

Wilh. Schüler,
Uhrmacher, Markt

empfiehlt ſeinmyfhe Bio er, aren, GoldReisetaschen, Damentäscherhen, optiſchen

reizende Neuheit rgeiſe Rereſcires, Sättel, apparaten,
Reitzeuge, Peitſchen, Reitſtöcke, Wagen und Phono„Satteldecken, Jagdtaſchen Gamaſchen, e graph en,

alle Sportartikel und feinen Lederwaren, Platten,
Schultorniſter, Schulmappen. e Walzen und

Nadeln in allen 2 t.

Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung auf
Grube Pauline b. Dörſtewitz.

I
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elt
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her 50r Enmgl. Paletots 3 Kostüme in allen modernen 20
e lange Formen M. 24. bis Farben M. 120. bisten 2 5 50za Schwarze Paletots Abend- Mänteli anliegend M 35. bis aus Tuch oder Velour M. 29. bisrſe-

tlle e 50den Schwarze Paletots Kostümröcke 7lose mit PFalten M 40 vis schwarz, reich besetzt M. 31I.-- bis
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rſe
zudie Golf-Jaketts S Blusen Hemdform,e weiss und farbig e M. I8. bis Wolle und Baumwolle M. I. bis
aut rem Jt on Moderne Tällblusenal Seidenplüsch-Paletot h Kostümtue, e 50 Rabatt in Kimonoform, mit Seide ge- 25 59 Rabattdie mit eleganter Verschnürung, in Marken des füttert, eleganten Spachtel- in Marken des aus englischem Stoff miter bester Verarbeitung, in allen Rabatt p. V oinsatnen M 18. bis Rabatt-Sp.-V. modernem hadbiangem

um Grössen, auch in extraweit, J Jackben für starke Figuren passend aokott M. 38. bisder M. 115.-. 80-, 65-, 40-,hts,
lche

enn L v vM er a ezu

ing 3end

ter

an Zum 1. Ja war 1911
c M. W 000. Stadttheater in Halle. y u be Jinner, R

icht ſind auf Ackerbypo hof I., II. u. III. einfach und freuntl., evtl. mit voller
r W et Poſten ouszu- J Mit voch 14. Dezbr. nachm. 3 J Penſion, tn mö liche Nähe ver
Iethen. äheres durch Uhr: Hänſel und Gretel abde. Land sharptmannſchaft geſucht.Friedmann Co., Bankgeſchäft, 7 Uhr: Der Graf von Luxem Off. unter 2610 b 30. 12. poſt. Am Donnerstag, den 15. d. Mts.,

ren Halle a. S., Poſtſtraße burg. ngernd Farkfut, Oder. von 11—1 und von 2—7 Uhr findet
uer Merſeb tel Goldenein Merſeburg, Hotel Goldene Sonne,

den Sp echſtunde ſtatt, woſelbſt Aus'unft erteilt wird über mein neues radikaleshlt Heilverfahreu.erte Praktiſche Aerzte und Lehrer die zur Zeit ſelbſt Stotternde unter-ten richten, ſind zuerſt von mir geheilt. (Manche hatten vorher bis zu achtAnſtalten ohne den erwünſchten Erfolg veſucht), d'esbezügliche Ori inal-

2 zeugniſſe ſtehen zur Verfügung.Leidende können ſich mit Hilfe meiner ſehr einfachen Methode durch
Selbſtunterricht in kurzer Zeit von dem Uebel befreien (ohne Wieditamente).

Bei Kindern kann das Uebel von den Eltern beſeitigt werden. Ver

I ſäume es im eigenen Jntereſſe kein Leidender meine Sprechſtunde zu beſuchen.Huntenplan 9. Jm l tzien Jahre gingen bei mir über 500 Dankſag'brife von Per-
ſonen ein, die ſich in kurzer Zeit mit meiner Methode ſeloſt geheilt haben.
Dieſe Br e ffe liegen zur gefälligen Einſicht aus.

9 Früher war ich ſelbſt ſehr ſtarker Stotteter und habe mich, nache d n vielen erfolgloſen Kuren in den beſten Anſtalten, ſelbſt geheilt. Mein
Verfahren wird ſogar von Behörden erworben und in Schulen angewandr.

Für die. Auskunfterteilung iſt eine Gebühr von 1 Mark zu entrich en.

Internationale
2 9Kleiderstoffe in Seide, Wolle und Halbwolle. Sprachheil- Anſtalt

m Bett- und Tisch-Wäsche, Hand- Kostiüme, Blusen, Kleider- und Hannover, Brühlſtr. 11.
und Taschen Tücher, Servier- Unterröcke, Abendmäntel, Direktor Warnecke.

kleider, Schürzen. öcke. inni in füMorgenröcke Kaufmänniſcher Verein Verein für Heimatkunde.
Besonders preiswert:

Fertige Kleider in Seide, Wolle, Täll und Batist.
10——30 Proz. billiger.

Merſeburg. Donnerstag, den 15. Dezember,
Mittwoch abend 3 Uhr im abends 83 Uhr
Tivoli GeneralverſammlungVereinsabend im „Herzog Chriſtian

Beſprechung über: die Reich? Ge Tages ordnung: Jadresbericht, Vor
werbe Ordnung Handelekammer- ſtandswahlen pp.
Angelegenheiten Ballotaze und Der Vorſtand.
Verſchiedenes.

Um recht zablreiches Erſch inen

Ieppiche, Iischdechen, Gardinen
de Mitzlieder wird höflichſt rſucht.

Der Vorstand.
Preußiſche Akerie

Paul Rath,
Goldschmied,

Gotthardtstr. 14.
Die Gewinne zu 240 M. werden

von heute ab ausgezahlt, die zu
500 M. und darliber vom 22 Dez.
ab.

Gold- u. Silberwaren,
versilberte Bestecke u. Geräte.

Trau-Ringe, Gravierungen,
Neuarbeiten, Reparaturen.Curtze.
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Als beſonders paſſendeMeta liescheuhe für Herren

empfehle ich in großer Auswahl

Neue Krawatten Fertige Weſten Seid. Taſchentücher Leder Handſchuhe weſen
Neue Kragenſchoner Weſtenſtoffe Batiſt-Taſchentücher Stoff Handſchuhe Strümpfe, Socken
Seidene Cachenez Hoſenträger Lein. Taſchentücher Geſtr. Handſchuhe Regenſchirme

Reiſedecken
Kameelhaardecken
Wollene Schlafdecken

Herren- Anzüge. Paletots. Ulster. Bozener Mäntel. Loden-Càpes. Joppen etc.

Herren Wäſche Normal-Unterzeuge
Cyemiſ., farb. Garnituren

mit Ollo Dohbkowitz, Mersehurg,

re 70Geſchäftsübernahme. 2Burgstr. 7. Mersehburg, Vernspr. 291.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das

Uhren- und Gold warengeſchäft des verſtorbenen Spezial-Geschäft
Herrn Uhrmacher 32 keiner Papier-, Sehreib-, Leder- und Luxuswaren. 22
5 III Jahmn. T Kunsthandlung. IIIJch bitte, das nen verſtorbenen Vorgänger ge-
ſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertrogen

zu wollen.
Um mit dem großen Lager meines verſtorbenen W eVorgängers etwas zu räumen, verkaufe ich bis Se el Nu s e III

Weihnachten zu herabgeſetzten Preiſen. 2
Merſeburg, den 11. Dezember 1910.

Meine

ist eröffnet, sie bietet in diesem Jahre wieder eine
besonders reiche Auswahl in

praktischen und aparten Meuheiten

Hochachtungsvoll

Vranz Vischer.
Uhrmacher.

S für Weihnachten eignen. Ich lade zum Besuchein Werkſtatt zu ſoliden Breiſen ausgeführt.

D222222222
derselben ergebenst ein und ist auch Nichtkäufern

die Besichtigung gern gestattet.

u Uligen Pro als G mReparaturen an 2lhren und Goldwaren werden 9 zu reellen billigen Preisen, die sich als Geschenke

Sie. Anzug und
Fercltate. Paletotſtoffe.

Entenplan 11,
Teleſon 58,

in glatt
und

beſetzt.

viele Neuheiten!

Nur gute Qualitäten!

II. Schnee acht
A. u. F. Ebermann,

Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Sämtliche Polster-, Tapezierer-
und DBekorations- Arbeiten
w e iden qut J gefithrr. Puppen-
ſtuben Tapeten, neueſte Muſter,

z Peine Feine Feineh Metallwaren e Lederwaren.
e h i e n dere erSeifen und Parfümerien Nickelwaren. oderne Tafer Feine

Mk. 10 We ehe cbyijge vor 60.- u, teurer, Holzwaren und Joppen
ſowie olle Vedarfseartikel, Kleinmöbel. u. Chinawaren. äguron,

Elektriſche Taſchenlampen
empfiehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke

Kaiſ Kein nord Klee Chri ſtb aum ſchmuck
Mitglied des Ratatt-Spar- Vereins. in reicher Auswahl.Baumlichte, nicht tropfe d, Wachsſtock, Luxuskerzen,

Lichthalter mit Kugelgelenk 2c. 2c.di Fofeſ Mge. D. u et n
Bürsten, Pinsel-, Kammwaren, D. Parfümerien und SeifenReise- und Toilette- Artikel. von Oralle, Treu Nugliich, Wolff Sohn u, a.

Haushaltungs- Artikel in Holz. Korb, Solinger Stahl, Adler-Drogerie
Leder- und Seiler waren. e reNeu anfgenommen: Wilh. Kieslich, Inh.: Kur zf3 Bntenpian. (2649

See arranPrima OQualität,
empfiehlt

Burgstrasse 24.

Diese vom Pealgerkehen Patentamte gesetzlionc

66in Rollen und Broden t Pfd. t Mark „Vobiscum“. schaften, die ein verwöhnter Raucher in einer guten 15 pt. Oigarre sucht. Weil
unsorti ert in rohen Kisten à 100 Stück verpackt, ohne jede Ausstattung, sind wir

in der Lage, dieselbe à M. 9.50 per 100 Stck. zu liefern von 200 Stück an franko Nachnahme.Hermann Budisg, Tllorida-Habang- Compagnie, Leipzig.

e pehn 9 W. E. Stil er
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Beilage zu Vr.
Mittwoch, den 11. Dezember 1910.

292 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Reichstag.
Berlin, 12. Dezember.

Jm Reichstag wurde heute die erſte Leſung
des Etats fortgeſetzt.

Nach einer kolonialpolitiſchen Rede des
Abg. Latt mann (Wirtſch. Vgg.), die auch
mancherlei Angriffe gegen den früheren
Staatsſekretär Dernburg enthielt, antwortete
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
v. Kiderlen-Waechter auf verſchiedene
während der bisherigen Debatte berührte An
gelegenheiten der auswärtigen Politik. Betreffs
des Vorgehens der Franzoſen in Agadir
erklärte er, daß die Einfahrt des franzöſiſchen
Kreuzers lediglich zur Wahrnehmung polizeti-
licher Befugniſſe erfolgt ſei und nicht den
Zweck habe, einen geſchloſſenen Hafen zu
eröffnen. Nachdem die franzöſiſche Regierung
dies in loyaler Weiſe erklärt hat, hat die
deutſche Regierung erneut das Einverſtändnis
mit der franzöſiſchen Regierung ſeſtgeſtellt,
daß die Eröffnung eines ſolchen Hafens nur
vom Sultan mit Zuſtimmung ſämtlicher
Vertragsmächte erfolgen darf. Dabei iſt
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung, daß der für
eine Eröffnung anberaumte Termin ſo recht-
zeitig mitgeteilt wird, daß eine Bevorzugung
von Angehbrigen eines einzelnen Staates
nicht eintreten kann. Demgemäß liegt ein
Anlaß zur Beunruhigung nicht vor. Zum
Fall Mannes mann erklärte der Staats-
ſekretär, wie vor einem Jahre, müßte das
Auswärtige Amt auch jetzt noch wünſchen,
daß die Gebrüder Mannesmann mit der Union
des Mines, an der auch bedeutende deutſche
Firmen beteiligt ſind, zu einer Einigung
gelange. Das Auswärtige Amt hat den Ge-
brüder Mannesmann ſeine Unterſtützung zu
geſichert und auch ſie wiſſen laſſen, unter
welchen Vorausſetzungen eine Einigung erzielt
werden könnte. Kommt es nicht zu einer
Einigung, ſo wird die Angelegenheit vor das
Forum der internationalen Schiedsinſtanzen
gebracht werden müſſen, die im Entwurf des
marokkaniſchen Berggeſetzes vocrgeſehen iſt; es
werde dann für genügende Garantien geſorgt
werden, daß eine unparteiiſche Entſcheidung
gefällt wird. Die deutſche Regierung habe
über den Jnhalt des marokkaniſchen Berg-
geſetzes keinerlei Mitteilungen machen können,
ehe das Geſetz nicht vom Sultan angenommen
ſei. Nachdem aber von anderer Seite Jn
diskretionen begangen ſind, ſei dafür Sorge
getragen worden, daß die deutſchen Intereſſen
nicht ins Hintextreffen geraten. Für ſein
Reſſort, das er ſeit mehreren Monaten ver
waltet, nahm der Staatsſekretär in Anſpruch,
daß dort an allen Stellen mit Fleiß, Treue
und auch Erfolg gearbeitet werde, daß deshalb
das Auswärtige Amt Vertrauen verdiene.
Es bedürfe aber auch des Vertrauens. Mit
der Erklärung, daß er gern bereit ſei, in der
Budgetkommiſſion etwaige Wünſche und Be
ſchwerden in voller Offenheit zu beantworten,
ſchloß der Staatsſekretär ſeine von allen
bürgerlichen Parteien mit lebhaftem Beifall
aufgenommene Rede.

Darauf gab der Staatsſekretär des Reichs
kolonialamts von Lindequiſt eine um

Jutta.
Roman von O. Elſter.

30] Nachdruck verboten.

Herr von Brunkenſen ſchlug die Hände vor
das Geſicht. Er zitterte heftig, ſodaß ihn
Jutta ſtützen mußte, damit er nicht umſänke.

„Zwölf Jahre zwölf lange Jahre
flüſterte er.

„Ja, Vater,“ ſprach Ottokar mit ſchmerz-
lichem Ausdruck, zwölf Jahre des Elends,
der Not, der Reue liegen hinter mir
zwölf Jahre, daß ich ruhelos, friedlos in der
Welt herumgeirrt bin länger konnte ich
den Fluch des Vaters nicht mehr ertragen,
länger nicht heimatlos umherirren ich habe
gefehlt, Vater, ich habe aber auch hart ge
büßt Deinem Urte le unterwerfe ich mich
wieder, dann will ich wieder hinausziehen in
die Welt, heimatlos, friedlos glaubſt Du
aber, daß ich genug gelitten daß ich geſühnt,
was ich in jugendlichem Leichtſinn verbrochen

dann nimm mich wieder als Deinen Sohn
auf und mein heißeſtes Beſtreben ſoll ſein,
Dir durch mein Leben meinen Dank zu be
weiſen.“

Er ſtand in demütiger Haltung da nur
in ſeinen dunklen Augen flackerte ein Schein,
der nicht auf die Demut ſeines Herzens
ſchließen ließ.

Aber der Varer e demütigen,
bittenden und reumütigen Worte ſeines Soh-

faſſende Darſtellung der finanziellen und
wirtſchaftlichen Entwicklung der Schutzgebiete,
in denen es überall vorwärts geht, und be
tonte mit großer Entſchiedenheit gegenüber
dem Abg. Lattmann, däß die Angriffe auf
den früheren Staatsſekretär Dernburg jeder
Berechtigung entbehren; denn dieſer habe das
große Verdienſt, in der Richtung aufklärend
und fördernd gewirkt zu haben, daß Kapital
und Jnduſtrie ſich jetzt an der Erſchließung
der Kolonien beteiligen.

Zur Reichstagswahl in
Labiau-Wehlau.

Merſeburg 13. Dezbr.
Die Wahl in LabiauWehlau iſt durch die

Nationalliberalen in der Hauptwahl zur
Stichwahl gebracht und dann in der Stich-
wahl durch die Nationalliberalen einerſelts
und die Sozialdemokraten andererſeits zu
Gunſten der Freiſinnigen entſchieden worden.
Neben dem Anwachſen der liberalen Stimmen
auf dem platten Lande iſt dieſes Eintreten
der Nationalliberalen für den Freiſinnigen
charakteriſitiſch für die Wahl, und die partei-
offiziöſe „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt mit
Bezug auf den Wahlausfall:

„Der Ausgang der Stichwahl in Labiau-
Wehlau hat die Erwariungen, die man nach
dem Ergebnis der Hauptwahl gehegt hat,
noch übertroffen. Der Kandidat der Fort
ſchrittlichen Volkspartei, Bürgermeiſter Wag
ner-Tapiau, mit deſſen Eintritt in den Reichs
tag die fortſchrittliche Fraktion 49 Mitglieder
zählt, hat außer der reſtloſen Unterſtützung
der Sozialdemokraten noch etwa 550 Stim-
men mehr erhalten, während ſein konſerva-
tiver Gegenkandidat etwa hundert Stimmen
gegenüber der Hauptwahl eingebüßt hat. Wie
die Preſſe der Linken, ſo begrüßen auch wir
dieſen glücklichen Aus gang mit Genugtuung,
ſind doch die Nationalliberalen des Kreiſes
Mann für Mann der für den liberalen Kan-
didaten ausgegebenen Parole gefolgt. Die
Sprachloſigkeit auf der Rechten beweiſt vor
allem, daß man auch hier die Bedeutung
von Labiau. Wehlau erkennt, die darin liegt,
daß nunmehr der Beweis erbracht iſt, daß
Oletzko-Lyck keine vereinzelte Zufallserſchei
nung war, ſondern daß in den ggrar- konſer
vativen Turm im Oſten Breſche gelegt
worden iſt, die für die Neuwahlen im nächſten
Jahre die beſten Ausſichten bietet.“

Der Streit der Berliner Profeſſoren
tobt in der Oeffentlichkeit weiter. Auf die
in der vorigen Nummer veröffentlichte--Er-
klärung der Freunde des Profeſſors Bern
hard veröffentlichen Profeſſor Schulze
und Dr. Schleiſing eine Gegen-Erklärung,
in der es u. a. heißt:

Herr Prof. Sering hat dem von Anfang
an eingenommenen Standpunkte entſprechend,
die Piſtolenforderung nur unter der Bedin-
gung angenommen, daß ein Ehren gericht
von Berufsgenoſſen (cordentlichen)
Profeſſoren) dieſe Art der Genugtuung flür
erforderlich erachte. Die dahingehende Ver-

nes und mit überſtrömenden Augen öffnete
er ihm die Arme und rief mit bebender, vor
Schluchzen faſt erſtickter Stimme „Mein
Sohn mein lieber Sohn

Jm nächſten Augenblick lag der Heimge-
kehrte in den Armen ſeines Vaters, die ihn
zitternd umfingen.

„Kommen Ste, Steffen“, ſagte Arnold zu
dem alten Kutſcher, „wir haben hier nichts
mehr zu tun.“

Damit entfernte er ſich, und Steffen folgte
ihm, indem er mit ſpböttiſchem Lächeln vor
ſich hinmurmelte:

„Es iſt nur gut, daß Du endlich einſiehſt:
daß Deine Stunde geſchlagen hat

Elftes Kapitel.
Ottokar fand ſich ſehr bald in die Verhält

niſſe ſeines elterlichen Hauſes, die ihm ſo
lange Jahre hindurch fern gelegen hatten.
Er beſaß aber auch an dem alten Steffen
und Fräulein Buggendahl vortreffliche Stützen,
die ihm über alles Auskunft gaben und ihn
mit Jnformationen verſorgten, die leider oft
über das Ziel hinausſchoſſen und die wirk
lichen Tatſachen je nach dem Charakter des
einen oder anderen Berichterſtatters entſtellten.

Beide alte Perſonen hingen mit übertrie-
bener Liebe an dem Sohn ihres Herrn; ſie
glaubten, es ſei ihm Unrecht geſchehen, als
er aus dem väterlichen Hauſe verbannt wur
de, ſie empfanden Mitleid mit ihm wegen
der Leiden, die er in einem fremden Land,
von dem ſie ſich Beide die abenteuerlichſte

1

S et

Vorſtellung machten, ausgeſtanden hatte, und

ſicherung des Herrn Profeſſor Sering wiegt
gewiß ſoviel wie die gegenteilige des Kartell
trägers, des einzigen von der Gegenpartei
der Über dieſen Punkt aus eigener Wahrneh-
mung Auskunft geben kann. Für die Rich-
tigkeit der Seringſchen Darſtellung iſt über
dies ein Zeuge da: der mitunterzeichnete
Aſfiſtent des Herrn Profeſſors Sering, Dr.
Schleiſing, welcher das Geſpräch mit dem
Kartellträger im Nebenzimmer bei weit offener
Tür genau gehört hat. Herr Profeſſor Sering
glaubte, auf Schwierigkeiten gefaßt ſein zu
müſſen und hatte den Genannten erſucht, das
Geſpräch mitanzuhören.

Provinz und Umgegend.
Nordhauſen, 11. Dez. Ein Ver

ſuchsſchnellzug, aus Lokomotive und
ſechs ſechsachſigen D-Zug- Wagen beſtehend,
traf, von Berlin über Charlottenburg kom
mend, am Donnerstag um 1e Uhr nachmit-
tags hier ein. Er hatte die ganze Strecke
ohne irgendeinen Aufenthalt in 32/, Stunden
durchfahren und ſtellenweiſe bis zu 110 Kilo-
meter die Stunde Geſchwindigkeit erreicht.
Der Zug, der von mehreren Herren aus dem
Miniſterium begleitet wurde, fuhr um 4 Uhr
nachmittags wieder zurück.

Halle, 12. Dez. Die vereinigte Fried-
richs-Untverſität Halle- Wittenberg zählt nach
dem amtlichen Perſonalverzeichnis des laufen-
den Winterſemeſters 2661 immatrikulierte
Studierende. Hiervon ſtudieren Theologie
335 Männer und 1 Frau, Jura 515 Männer,
Medizin 339 Männer und 8 Frauen, Phtlo-
ſophie 1427 Männer und 36 Frauen, zu-
ſammen 2616 Männer und 45 Frauen. Hier-
zu treten noch 173 Männer und 89 Frauen,
welche auf Grund eines Ecrlaubnisſcheines
des Rektors zum Hören von Vorleſungen be-
rechtigt ſind. Jnsgeſamt ſind ſonach 2789
Männer und 134 Frauen, zuſammen 2923
Perſonen zum Beſuche und Hören der Vor
leſungen berechtigt.

Halle, 12. Dez. Ein ſonderbarer Vor
fall ſpielte ſich am Sonnabend ab. Zwei
junge Männer betraten kurz vor 9 Uhr abends
einen in der unteren Geiſtſtraße belegenen
kleinen Laden. Dabei benahmen ſie ſich richt
ſonderbar, ſo daß der Verkäuferin, die allein
im Geſchäft war, angſt wurde. Die Männer
ließen ſich Fahrrad aternen vorlegen, bemän
gelten die Ware und nahmen ſchließlich einige
billige Gegenſtände. Dabei benahmen ſie ſich
derart Verdächtig, daß es der V. rkäuferin klar
wurde, keine wirklichen Käufer, ſondern Leute
vor ſich zu haben, die es auf Raub abgeſehen
hatten. Jn ihrer Angſt klopfte ſte an die
Wand, worauf aus dem Nachbargeſchäft ein
junges Mädchen erſchien. Die Verkäuferin
hörte den einen leiſe ſagen „Sie (die Ver
käuferin) hat was gemerkt, hier iſt nichts zu
machen.“ Die Verkäuferin trat nun energiſch
auf, verlangte Bezahlung für die ausgeſuchten
Artikel, damit nun endlich Schluß gemacht
werde. Der eine der Männer bezahlte, ſtieß
dabei jedoch die Drohworte aue „Das ſage
ich Jhren, wenn die Sachen nicht paſſen,
komme ich worgen wieder und ſchlage hier

waren der Meinung, daß man an dem jungen
Mann vteles gut zu machen hatte.

Sie wetteiferten in der Bemühung, dem
Heimgekehrten den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu machen ſie ſahen in ihm den
künftigen Herrn von Brunkenſen und ſuchten
ihn über alle Verhältnviſſe aufzuklären. Sie
waren eiferſüchtig aufeinander und überboten
fich in Zuträgereien, die Ottokar ein ganz
falſches Bild von den Zuſtänden auf Brun
kenſen geben mußten.

Wenn der alte Steffen darauf pochte, daß
er der Begleiter und Lehrer des Knaben in
allen körperlichen Uebungen geweſen ſei, ſo
hielt Fräulein Buggendahl dem entgegen,
daß ſie die Pflegerin und Wärterin der erſten
Kinderjahre Ottokars geweſen und ſeine erſten
Schritte überwacht habe.

Aber ein Unterſchied zwiſchen den Mit-
teilungen Beider war doch vorhanden Fräu-
lein Buggendahl handelte nur aus Liebe zu
ihrem früheren Pfleghing und wollte nieman
den ſchädigen wenigſtens glaubte ſie, daß
ihre Mitteilungen niemandem ſchaden könnten

der alte Stieffen dagegen handelte nach
einem ganz beſtimmten Plane. Er hatte von
vornherein eine Abneigung gegen Enderlin
geſaßt, deſſen N. uerungen ihn in ſeinem be-
haglichen Leben geſtört und dem er nicht
vergeſſen konnte, daß ſeine geliebten alten
Pferde, mit denen er ſeit fünfundzwanzig
Jahren verwachſen war, zum Roßſchlächter
wandern mußten. Bislang war er ohnmächtig
gegen den Jnſpektor geweſen, da Jutta für
ſeine Arſchwärzungen und heimlichen Andeu-

alles entzwei.“ Die Verkäuferin verſchloß
die Haustür und verwahrte die Tageseinnahme,
auf die es die Männer abgeſehen hatten. Da
gewahrte die Verkäuferin auf dem Fußboden
vor dem Ladentiſch einen in altes Papier ge
wickelten Hammer, wie ihn die Steinſetzer
gebrauchen. Noch einmal meldeten ſich die
Männer durch Klopfen am Ladenfenſter und
verlangten den Hammer. Die Verkäuferin be
deutete ihnen, daß ſie nichts herausgebe, ſie
möchten ſich den Hammer am anderen Tage
holen. Die Verkäuferin verließ durch das
Nachbargeſchäft das Haus. Der Fall iſt der
Polizei gemeldet, auch iſt ihr der Hammer
übergeben worden,

Naumburg a. S., 11. Dez. Konſer
vativer Kreisverein. Am Freitag den 16. Dez.
d. J., nachmittags 52/, Uhr, wird der Verein
im großen Saale des „Ratskellers“ ſeine
diesjährige Hauptverſammlung abhalten, in
welcher der konſervative Vertreter des Wahl
bezirks Naumbur Zeitz- Weißenfels im Land
tage, Landrat a. D., Landfeuerſozietäs Direktor
Herr Winckl er aus Merſeburg, über: Die
Aufgaben der Konſervativen in der jetzigen
politiſchen Lage“ ſprechen wird. Daran wird
ſich freie Ausſprache ſchließen.

Ballenſtedt, 11. Dez. Auf der Straße
zwiſchen Ballenſtedt und Rieder un
weit der Roſeburg, wurde vorgeſtern abend
ein Chriſtbaumhändler aus Halberſtadt von
einem großen, ſtarken Mann, anſcheinend
einem Handwerksburſchen, überfallen.
Der Räuber gab auf den Händler einen Schuß
ab und beraubte ihn ſeiner Barſchaft, worauf
er die Flucht ergriff. Bisher konnte der
Täter noch nicht ergriffen werden.

Dampfer „Olympia“ auf Grund
geraten.

Newyork, 12. Dez. Der Dampfer „Olym-
pia“ iſt an der Küſte des Prince WilliamSundes
(Alaska) auf Grund geraten. Die See iſt
ſtürmiſch. Nach einer drahtloſen Meldung wird
das Schiff in den Klippen hin und hergeworfen.
Die an Bord befindlichen Perſonen, insgeſamt 105
darunter 52 Paſſagiere, hoffen, daß die Rettung ge
lingt, bevor das Schiff in Stücke geht.

Vermiſchtes.
Rom, 11. Dez. Jnfolge mehrtägiger, heftiger

Regengüſſe ſind zahlreiche Ortſchaften in Venetien,
der Lombardei und Li urten überſchwemmt.
n der Provinz Porto a auritio ſind faſt ſämtliche

iſenbahnverbindungen unterbrochen. Der Gießbach
Argentin hat öſtlich von San Remo an den Oliven-
hainen und Obſtgärten große Verheerungen ange
richtet. Durch Einſturz eines Bauernhauſes wurden
zwei Perſonen getötet. Bei Pallanza entgleiſte ein
Perſonenzug infolge Erdrutſches.

Kleines Feuilleton.
Eine Engländerin in Neapel ver-

ſchwunden. Großes Aufſehen erregt in
Neapel das Verſchwinden einer jungen Lon
donerin Miß Knox, die ſeit eintgen Tagen
mit ihrer Mutter im Hotel Lucia wohnte.
Die Mutter fürchtet, daß ihre Tochter von
einm jungen Jtaliener, der vergebens An-
näherung an die Damen geſucht hatte, ge-
waltſam entführt worden iſt.

tungen unzugänglich war. Jetzt aber fand
er bei Ottokar ein nur zu geneigtes Ohr, der
ſich nicht mit der gebührenden Achtung von
Enderlin behandelt glaubte und es ihm nicht
vergeſſen tonnte, daß er ihn in ſeinem
heruntergekommenen Zuſtande geſehen hatte.
Zugleich ließ Steffen aber auch Andeutungen
über Jutta fallen, die in der Seele Ottokars
einen heimlichen Verdacht erweckten.

Doch ließ er ſich vorläufig nichts merken,
ſondern zeigte namentlich gegen ſeinen Vater
eine demütige Unterwürfigkeit, die ihm das
Herz des alten Herrn, der in ſeiner Harm-
loſigkeit den wahren Zuſammenhang nicht
ahnte, vollſtändig gewann, namentlich da
ſich Ottokar auch den Anſchein gab, als ob
er ſich in hohem Maße für die heraldiſchen
Studien und Sammlungen ſeines Vaters
intereſſterte.

„Schade“, ſagte er mit einem Seufzer, „daß
dieſe herrlichen Sammlungen nicht in unſerem
alten Schloſſe bleiben ſollen.“

Der alte Herr ſah auf.
„Würdeſt Du Dich verpflichten, die Samm-

lungen hier zu konſervieren, wenn Du einſt
Beſitzer von Brunkenſen würdeſt?“ fragte er
mit unſicherer Stimme.

„Ohne weiteres“, entgegnete Ottokar raſch.
„Aber daran iſt ja nicht zu denken, nachdem
Du in Deinem Teſtamente Jutta zur Ecbin
einſetzteſt und mich nur auf das Pflichtteil
beſchränkt haſt.“

Der Alte verſank in Nachdenken.

Fortſetzung folgt.)
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Welhnachtscusstellung
moderner Luxus- und Aleinmöbel.

Büffetts Klappstühle-Schreibtische,
Mersehurg. Otto Scholz W. Gottharutstr. 34.

Zugleich mache ich auf die
bedeutende Vergrösserung meiner

Möhbel-AHusstellungsräume
aufmerksam und bitte meine werte Kundschaft sowie Inter-
essenten auch fernerhin mein Unternehmen gütigst unterstützen
zu wollen.

Parterre und I. Etage:Jtändige Aussfe lung
Von Ca. 20 Musterzimmerm.

II. Etage:
Kompl. Küchen- sowie Klein- und

BRinzelmöbel-

berücksfchüigen
Sie bei Jhren Weihnachts- Einkäufen
die Mitglieder des gemeinnützigen

Baball-Spar- W
Dieſelben bei ſoliden Preiſen in

allen Artikeln beſte Oualitäten.
Wir b'tien, alle Sperbücher, welche noch blaue Marken enthalten,
bis Ende dieſes Jahres einzulöſen, auch wenn die Bücher nicht

vollſtändig gefüllt ſind (2613

Paſſende Meſſnacſgeſſeme

empfehle in grosser Auswah
zu billigen Preisen

für Damen: Rohrplatten-, Pappenplatten- und Holzkoffer
Bluſen- und Handkoffer, Reiſe- und Handtaſchen, Porte-
monnaies, Neeeſſaires, Schirmhüllen,
für HWerren: Rohrplatten-, Pappenplatten- und Holzkoffer,
Anzug und Handkoffer, Reiſetaſchen, Neceſſaires, Porte-
monnaies, Cigarrenetuis, Kragen- und Manſchetten-
kaſten, Brieftaſchen, Aktenmappen, Gamaſchen,
für Kinder: Schulranzen und Taſchen, Muſikmappen.
Spiel und Schaukelpferde ſowie Geſpanne.

Hermann Kundt,
Sattlermeiſter. (2573

Theodor Ebert,
Mechaniker und Optiker,

I. Ritterstr. I. Merseburg a. S. Kl. Ritterstr. I.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller

in Mechanik und Optil einſchlagenden Ariikel als:
Brillen Loupen Wetterhäuſer Holzbrandapparate
Klemmer Kompaſſe Hygrometer Stereoſkopen
Lorgnetten Fernrohre Barometer Reiß-Zeuge
Lünetten Theatergläſer Thermometer Reiß-Schienen
Leſegläſer Krimſtecher er ReißBretter uſw.

aphen 2640)Jufluens Maſchinen, Seperimentierkaſten,

Jnduktiousapparate, Geislerſche Röhren.

Dresdengrr
Churietetollenm

empfiehlt

Condlitorei Paul Elkner

BauernVerein
Rerſehurg ünd Umgegend.

Verſammlung
Donnerstag, den 15. Dezember 1910,

nachmittags 3 Uhr im „Tivoli.“
Tagesordnung.1. Ge ſchäftiiche Mitteilungen.

2. Vo trag „Der Wert einer rationellen Fruchtfolge und die Stel
lung der verſchiedenen Früchte
in derſelben.“ Ref. Herr Curths,
Beamter der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S.

3. Anträge und Wünſche.
Zu dieſer Verſammlung laden

wir unſere Mitglieder hierduch er
gebenſt ein und bitten um zahl-
reiches Erſcheinen.

Der Vorſtand.

Kirchl. Verein
des Nenumarkts.
Mittwoch, den 14. Dezember,

abends 8 Uhr,
im Gaſthof „Goldeuer Stern“

Neumarkt 27.
1. Geſchäftliches.
2. „Was hat unſere evangeliſche Kirche

vor den Sekten voraus,
Ref.: H. Paſtor Boit.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Meine diesjährige

Ausſtellung von
Ofenſchirmen
Kohlenkaſten

bietet wieder ganz hervorragend ge
diegene Sachen in Formen und

Malerei.
Beſichtigung ohne Kauſzwang

gern geſtattet.

Otto Bretſchneider,

Visenwarenhandlung,
kl. Ritterſtr. 5.

29000000090009309
Ahren, Ketten, Goldwaren

u. optiſche Artikel

in großer AuswahPaul Nitz, Merſeburg
Ober Burgſtraße 6.

e

Mollige warme
Kameelhaarſchuhe, Filzſchuhe,

Filzpantoffeln
ſowie alle anderen Schuhwaren in
Filz und Leder empfiehlt zu den
b lligſten Preiſen in reiher Auswahl

Max Wirth
Schuhwarenhandlg. Gotthardtſtr. 12
Mitglied des Rivaitiparpereins.

Weſt-Panorama.
Herzog-Christian.

Der ſchöne deutſche Rhein
von Mainz bis Koblenz.

Eine herrliche Reiſe.
Wo lanſen Sie ſortwährend

prima hanusſchlachtene

Er Wurſtwaren
Nur bei H. Lehmann,

Viktualtenhandlung. Dammſtr. 4.
Jeden Donnerstag Schlachtefeſt

Chriſtbäume und
Tannenreiſig.

Hotel zur Sonne
Eingaug Gotthardtſtraße.
Größte Auswahl von

Weihnachtskarten
nur bei

I. O. Schultze.
Wohnung

4 Zimmer, Küche, Kammer u. Zub.
ſof. zu verm. und 1 April 1911 zu
beziehen Neumarkt 39.

(2632

r onR

Ein ne ressantes

Wachsfum

Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die enorme
e „Steigerung von PFRLMIN (Phianzenfett)
und PRLMONAH (Pflangen-Butter-Margarine) in
Deutſchland innerhalb der letzten 7 Jahre. Ein
ſtärkerer Beweis für das Bedürfnis nach PFILMIN
und PRLMGONAH und für die Beliebtheit unſerer

Produkte iſt kaum denkbar.
H. SCHLINCK A CIE., G.

Eimadang r
n vorteilhaften

Weihnachtseinkauf
in VCinoleum- cJeppioſen.

Extra-Angebot.
Jnfolge rechtzeitigen Abſchluſſes vor Preiserhöhung zu alten billigen

Preiſen verkaufe
Größe 150/200 Ztmabgepaßte Linoleum Teppiche mit Kante, zu nur Mk. 5.75,

Größe 200/250 Ztm. zu nur Mk. '9.50

Größe 200/300 Ztm. zu nur Mk. 12.00.Granit-Teppiche, vollſtändig durchgehnd, Größe 150/200 Ztm. zu nur

Mf. 6,75, Größe 200/250 Ztm. zu nur Mk. 12.00, Größe 200/300 Ztm.
zu nur Mk. 15.00. Julaid Teppiche, Muſter vollſtändig durchgehend,
unverwüſtlich, mit kleinen Fabrikätionsfehlern, Größe 150/200 Ztm. zu

nur Mk. 10.00, Geöße 200/250 Ztm. zu nur Mk. 15.00,
Größe 200/300 Zim. zu nur Mk. 18.00.

beste Muster

nun

Grosse Auswanhl,
nur in

Gummiwarenhaus Grahneis,
Gotthardtſtraße 20.

Rabatt. Spar- Ver in.

e

aller Art in grosser Auswahl.
Küchenlampen

(2642

140, 90, 75, 65, 30 en.

Tischlampen von 26, b 2
Hängelampen von 45, v
Klavierlampen e. zo, 18, 12,-, 10,50, 650

Petroleum Glühlicht-Brenner 4
„Mida“, passt auf jede Lampe, kompl.

Sämmtliche FSyfpſtus-BGlühlicht-brenner H. S. 1. ß
Lmpen verbraucht pro Stunde f. 2 Pfg. Spiritus, Kompl. v

ind mit ßzsſlühſfehtzylinder 15, Vrtg
v. Gasglünlichtstrümpfe o. 20, 35, 29r4,.

renmeversehen. IEu! „erio Lampen.“ Heu!
für Petroleum, Spiritus u. Gas verwendbar.

Paul EhIert, vorm. Aug. Perl
Mrkt 33. Fernruf 329.R V A X. e t 7Für die Redaktion verantwortſich: Rud of Heine. Druck und Verlag von e dolf Heine, Merſeburg.
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